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Das «Portal UZH» liegt direkt an der zentralen Hauptachse des Campus Irchel. Der Neubau soll die Rochade auf dem Universitäts­
gelände bei laufendem Betrieb ermöglichen. Visualisierung des Siegerprojekts «Jean-Paul».

er mit dem Auto auf der Win­
terthurerstrasse am Tram­
depot der VBZ vorbei in Rich­

tung Tierspital fährt, merkt kaum, 
dass er gerade einen Hochschulcam­
pus durchquert. Ein schmaler Strei­
fen überspannt die stark befahrene 
Strasse und verbindet den Irchelpark 
mit den Universitätsgebäuden. Hier 
stehen Laborforschung und Lehre in 
natur-, human- und veterinärwis­
senschaftlichen Fächern im Vorder­
grund, die eine spezialisierte Infra­
struktur erfordern.

Bereits vor 60 Jahren platz­
te die Universität Zürich im Stadt­
zentrum aus allen Nähten: Ein Teil 
sollte deshalb auf das Gelände der 

Die DNA wird weitergewoben

Mit dem Projekt «Jean-Paul» entwirft die ARGE EM2N Architekten  
und Jaeger Baumanagement für den UZH-Campus Irchel in Zürich  

ein Scharnier zwischen Lehre und Forschung. Die Integration  
in das ursprüngliche Konzept des Architekten Max Ziegler ist  

Programm und überzeugte die Jury.
Text: Jennifer Bader

W Landwirtschaftsschule «Strickhof» 
am westlichen Fuss des Zürich­
bergs verlegt werden. Den 1965 aus­
geschriebenen Ideenwettbewerb 
gewann der Architekt Max Ziegler 
mit einem soliden städtebaulichen 
Konzept (vgl. SBZ 51/1969), woraus 
sich der «Ziegler-Richtplan» ent­
wickelte. Die in vier Bauetappen 
realisierte modulare Grundstruk­
tur verzahnt sich mit der Land­
schaft, eine zentrale Hauptachse 
führt vom Zürichberg über den Ir­
chelpark zum Milchbuck und prägt 
den Campus bis heute. Den Wettbe­
werb für den 15 ha grossen Irchel­
park gewannen 1977 Eduard Neu­
enschwander und Atelier Stern +  

Partner. Die Parkanlage beidseits 
der Winterthurerstrasse ist heute 
im ISOS (Bundesinventar der schüt­
zenswerten Ortsbilder der Schweiz) 
eingetragen. Die Bauten der ersten 
Etappe (UZI 1) entstanden 1973–1979 
nach den Plänen von Ziegler und 
sind heute ebenfalls inventarisiert. 

Die grosse Rochade

50 Jahre später nun das Déjà-vu: Der 
Campus Irchel ist seinen Kinder­
schuhen entwachsen. Die Zahl der 
Studierenden steigt stetig, die Cam­
pusbauten sind in die Jahre gekom­
men und die Forschungsschwer­
punkte verändern sich.
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Mit diesem städtebaulichen Konzept gewann der Architekt  
Max Ziegler in den 1960er-Jahren den Ideenwettbewerb für den 
neuen Campus Irchel am Fuss des Zürichbergs.

Basierend auf der Testplanung  
von Giuliani Hönger Architekten 
mit Appert Zwahlen Partner und  
KCAP Architects & Planners aus dem 
Jahr 2014 entstand der «Masterplan  
Campus Irchel». Nach einer Vertie­
fungsstudie erarbeiteten EM2N und 
Schmid Landschaftsarchitekten 
zwei Jahre später ein Richtprojekt 
als Grundlage für den kantonalen 
Gestaltungsplan «Campus Irchel», 

«Jean-Paul» markiert Präsenz. Der Entwurf lehnt sich formal an 
die bestehenden Bauten des Architekten Max Ziegler an und 
schützt den Campus vor der stark befahrenen Kantonsstrasse. 
Modellfoto.

Die ARGE Bollhalder + Eberle und Burkhard Meyer schlägt zwei 
getrennte Baukörper vor. Im Gegensatz zum Siegerprojekt öffnet 
«Youkoso» den Blick auf den Bestand. Modellfoto.

Der modulare Aufbau und die Mittelachse haben bis heute 
Bestand. Unten links der Vorschlag des Gewinnerteams für den 
Neubau «Portal UZH». Situationsplan, Mst. 1 : 6500. 

der 2022 Rechtskraft erlangte – da­
für musste die Bau- und Zonenord­
nung (BZO) der Stadt Zürich ange­
passt und der kantonale Richtplan 
abgeändert werden. 

Für den Gestaltungsplan 
wurde das Universitätsareal in vier 
Teile gegliedert: Auf der Stadtseite 
beherbergt Irchel-West wie bis an­
hin den Irchelpark. Im Süden stehen 
die Originalbauten des Strickhofs 

von 1672 – hier sollen kleinteilige 
Nutzungseinheiten für Forschung 
und Lehre den heterogenen Aus­
druck ergänzen. Die bestehenden 
denkmalgeschützten Bauten von 
Max Ziegler, die parallel zum Hang 
stehen, prägen Irchel-Mitte. Teil von 
Zieglers Masterplan war auch ein 
Hochhaus, um dem Campus mehr 
städtische Wirkung zu verleihen. 
Gebaut wurde es nie – und wird 
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Die vielfältigen Aussenräume sind im Siegerprojekt omnipräsent, die Gestaltung der Innenräume ist abwechslungsreich. 
Querschnitt Kopfbau, Mst. 1 : 800.

Der Innenraum ist meisterhaft inszeniert. Das Holz-Hybrid-
Tragwerk nimmt dabei eine Hauptrolle ein. Visualisierung  
des Innenraums.

Die mehrschichtigen Fassaden des Siegerprojekts nehmen in 
ihrem Ausdruck ebenfalls Bezug auf den Bestand von Ziegler. 
Visualisierung.

«Jean-Paul» besteht aus zwei unterschiedlichen Volumen, die im Erdgeschoss zusammenfinden. Grundriss Erdgeschoss, Mst. 1 : 1500.
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durch den neuen Schutzvertrag auch 
in den nächsten 40 Jahren nicht ge­
baut werden. Im Norden des Gelän­
des wird ein wesentlicher Teil der 
bestehenden Bebauung abgerissen 
und durch eine grossformatige 
Struktur ersetzt.

Die Transformation des 
stark frequentierten Campus soll 
bei laufendem Betrieb erfolgen. Die 
Rochade wird durch den Neubau 
«Portal UZH» als Schlüsselprojekt 
für die Entwicklung und Erneue­
rung des Campus Irchel ermög­
licht. Das Tempo ist hoch: Bereits 
nächstes Jahr soll ein Vorprojekt 
vorliegen, der Baubeginn ist für 
2029/2030 geplant. Direkt an der 
von Ziegler entworfenen Mittel­
achse positioniert, wird das Ge­
bäude den talseitigen Abschluss 
des Campus markieren. Bis heute 
fehlt dem Campus ein eigentliches 
Zentrum, die Adressbildung ist un­
genügend und die verwinkelten 
Gänge sorgen für Verwirrung. Das 
«Portal UZH» soll deshalb für eine 
bessere Orientierung auf dem Uni­
versitätsgelände sorgen und die 
Identität stärken. 

Nachhaltigkeit und 
Materialökonomie als 
Architektursprache

Nach einer Präqualifikation setzte 
sich die ARGE EM2N und Jaeger 
Baumanagement im Wettbewerb ge­
gen 13 weitere Generalplanerteams 
durch: Der Neubau besteht aus ei­
nem zusammenhängenden Baukör­
per in Z-Form und wirkt optisch wie 
aus einem Guss. Formal ordneten die 
Planenden den Entwurf, der Lehre 
und Forschung eng miteinander ver­
bindet, dem Schema Max Zieglers 
unter. Die Fluchten nehmen Bezug 
auf den Bestand, so der Kopfbau auf 
das denkmalgeschützte UZI 1 und 
das Staatsarchiv; der Labortrakt 
schliesst in der Flucht der bestehen­
den nördlichen Trakte ab. Nicht 
überzeugt war die Jury von der Aus­
formulierung des Eingangsbereichs 
und der Adressbildung. Gelungen sei 
hingegen die Öffnung und Belebung 
in Richtung Irchelpark.

Mit einer Collage illustriert 
das Siegerteam die Verbindung zur 
Mittelachse und den angrenzenden 

Höfen auf überzeugende Weise. 
Auch wenn die Hochterrasse nicht 
mit den begrünten Höfen mithalten 
kann, hat sie einen hohen Nutzwert, 
so die Jury. «Jean-Paul» versteht 
sich als Gebäude, das vom Park um­
spielt wird. Was im Osten durch 
gute Wegbeziehungen funktioniert, 
wirkt im Westen durch die steilen 
Böschungen etwas holprig. Der Frei­
raum zwischen der Winterthurer­
strasse und dem Neubau kommt 
leider nicht über den Status «Ab­
standsgrün» hinaus. 

Von aussen betrachtet ist der 
Bau dezent, die Fassaden nehmen 
architektonische Themen des Be­
stands auf und übersetzen diese in 
eine zeitgemässe Architekturspra­
che. Im Innern hingegen schöpft das 
Projekt aus dem Vollen und zieht 
dank der sorgfältig analysierten 
Ziegler-Architektur Asse aus dem 
Ärmel: Das Thema der Höfe und der 
räumlichen Transparenz wird neu 
interpretiert, die Holz-Hybrid-Kon­
struktion entfaltet eine imposante, 
fast sakrale Raumwirkung. Dennoch 
gibt es einige Schwächen wie die 
Belichtung über den Innenhof und 
die Anordnung der vertikalen Kerne. 
Dafür bietet «Jean-Paul» eine grosse 
Vielfalt an Orten der Interaktion, 
abwechslungsreiche Aussenräume 
und fast filmreife Auftritte mit Wen­
deltreppen im Gegenlicht.

Ein weiterer Vorteil der bei­
den verbundenen länglichen Bau­

Der dreigeschossige Kopfbau des zweitplatzierten Projekts «Youkoso» konnte die 
Jury formal nicht überzeugen. Visualisierung.

körper ist die geringe Raumtiefe,  
die eine gute Tageslichtnutzung er­
möglicht. Besonderes Augenmerk 
legten die Planenden auf die Flexi­
bilität, die in den nächsten Jahren 
unabdingbar sein wird. Das wirt­
schaftliche Tragsystem als eine Art 
Raumregal mit Abfangebenen ist 
pragmatisch und an die jeweilige 
statische, räumliche oder techni­
sche Situation angepasst. 

Im Gegensatz zum Sieger­
team arbeitete die zweitplatzierte 
ARGE Bollhalder + Eberle und Burk­
hard Meyer mit zwei voneinander 
losgelösten Baukörpern. Die zurück­
haltende Platzierung von «Youkoso» 
öffnet den Blick auf das bestehende 
Ensemble. Auch die Adressierung 
erscheint überzeugender als beim 
Siegerprojekt. Die Jury würdigt 
zudem die städtebaulich und topo­
grafisch sensible Setzung der Bau­
ten, vermisst aber «eine gewisse 
Kraft». Auch die feingliedrige Por­
talarchitektur sei zwar sympa­
thisch, einem Universitätsbau aber 
nicht angemessen.  

Mit «Jean-Paul» schafft das 
Siegerteam ein überzeugendes Auf­
taktgebäude für den Campus Irchel 
und schottet diesen gleichzeitig ge­
gen die stark befahrene Kantons­
strasse ab. Die «hochwertige ortsbau­
liche Einbettung in die Gesamtanla­
ge» überzeugte die Jury zu Recht. •

Jennifer Bader, Redaktorin Architektur
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RANGIERTE PROJEKTE

1. Rang, 1. Preis: «Jean-Paul» 
ARGE EM2N Architekten / 
Jaeger Baumanagement, 
Zürich; Balliana Schubert 
Landschaftsarchitekten, 
Zürich; EBP Schweiz, Zürich; 
Laborplaner Tonelli, 
Gelterkinden; soltic, Basel; 
Timbatec Holzbauingenieu­
re Schweiz, Zürich; Trans­
solar Energietechnik, 
Stuttgart; Mebatech, Baden; 
Oderbolzpartner, Frauen­
feld; HKG Consulting, Aarau

2. Rang, 2. Preis: «Youkoso» 
ARGE Bollhalder + Eberle, 
Zürich / Burkard Meyer 
Architekten, Baden; Confirm, 
Zürich; MOFA urban 
landscape studio, Zürich; 
Borgogno Eggenberger + 
Partner, St. Gallen; Gode, 
Zürich; Boxler Engineering, 
Rapperswil-Jona; Amstein + 
Walthert, Zürich; MedPlan 
Engineering, Schaffhausen; 
Ralog Engineering, Zofingen; 
Gruner, Zürich; Bakus 
Bauphysik & Akustik, Zürich; 
axet, Embrach; Amstein + 
Walthert Sicherheit, Buchs; 
Staubli, Kurath & Partner, 
Zürich

3. Rang, 3. Preis: «Pars pro 
toto» 
ARGE E2A Piet Eckert und 
Wim Eckert Architekten / 
Nickl & Partner Architekten 
Schweiz, Zürich; Caretta 
Weidmann, Zürich; Stauffer 
Rösch, Basel; Leonhardt, 
Andrä und Partner, Zürich; 
Amstein + Walthert, Zürich; 
Laborplaner Tonelli, Gelter­
kinden; soltic, Basel; Reba 
Fassadentechnik, Chur; 
Schneiter Verkehrsplanung, 
Zürich; Soda Group, Fürth (D); 
Staubli, Kurath & Partner, 
Zürich

4. Rang, 4. Preis: «Raum-
wandler» 
ARGE Christ & Gantenbein, 
Basel / S + B Baumanagement, 
Olten; Neuland Architektur­
Landschaft, Zürich; Conzett 
Bronzini Partner, Chur; 
Proengineering, Basel; 
eicher + pauli, Liestal; 
Laborplaner Tonelli, 
Gelterkinden; soltic, Basel; 
Aegerter & Bosshardt, Basel; 
BAKUS Bauphysik & Akustik, 
Basel; CSD Ingenieure, 
Zürich; PPEngineering, 
Basel; B + S, Zürich;  
axet, Embrach; Künzler &  
Partners, Uster; Staubli, 
Kurath & Partner, Zürich

FACHJURY

David Vogt, stv. Kantons­
baumeister, Hochbauamt, 
Baudirektion, Zürich (Vor­
sitz); Alex Jaeggi, Amt für 
Städtebau, Stadt Zürich; 
Roger Boltshauser, Architekt, 
Zürich; Regula Lüscher, 
Architektin, Winterthur; 
André Schmid, Landschafts­
architekt, Zürich; Claus Frei, 
Abteilungsleiter Baube­
reich D, Hochbauamt, 
Baudirektion, Zürich; Dieter 
Bachmann, Architekt, Zürich 
(Ersatz); Sacha Wiesner, 
Teamleiter Baubereich D, 
Hochbauamt, Baudirektion, 
Zürich (Ersatz)

SACHJURY

Michael Schaepman,  
Rektor Universität Zürich;  
François Chapuis, Direktor 
Immobilien und Betrieb, 
Universität Zürich;  
Roland Sigel, Dekan Mathe­
matisch-naturwissenschaft­
liche Fakultät, Universität 
Zürich; Wolfgang Annighöfer, 
Teamleiter Hochschulen, 
Generalsekretariat Bil­
dungsdirektion; Christian 
Hardmeier, stv. Amtschef, 
Leiter Portfoliomanagement, 
Immobilienamt; Nadine 
Müller, Leiterin Bauprojekt­
management, Universität 
Zürich (Ersatz); Johannes 
Müller-Lotze, Leiter Portfo­
lio- und Assetmanagement, 
Universität Zürich (Ersatz)

Neubau Forschungs- und Lehrgebäude der Universität 
Zürich «Portal UZH» auf dem Campus Irchel, Zürich 
Projektwettbewerb im selektiven Verfahren

Weitere Informationen, 
Pläne und Bilder auf 
competitions.espazium.ch,  
via QR-Code oder  
Kurzlink bit.ly/portal- 
uzh-campus-irchel

Entdecken Sie unseren
kostenlosen Liftkonfigurator
auf liftplan.ch
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